Utopie: „Die totale Sicherheit“
– Ein einzelner Wertmaßstab --- „auf die Spitze getrieben“ –

=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Weltausschnitte --> Behauptungen --> Übertreibung
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/box/exzessiv.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Wortfeld: 
...; Risikoaversion; Extrapolation; "Zweischneidiges Schwert"; Betriebssicherheit; ...; …
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Jeder von uns möchte im Alltag nicht um Leib und Leben fürchten müssen. Das Streben nach höchst-möglicher persönlicher Sicherheit ist legitim. Politiker und Stadtplaner etwa müssen folglich auch dieses Phänomen einkalkulieren. 

Es gibt überall Leute, die niemals zufrieden sind. Und es gibt Politiker, die nichts lieber tun, als beim nächstbesten publizitätsträchtigen Manko gleich mit dem Vorschlag drakonischer Maßnahmen um die Gunst der Wähler zu buhlen.

Beispiel: Im Herbst fallen nun einmal die Blätter von Bäumen und Büschen. In nördlicheren Breitengraden ist das naturgesetztlich so. §Welche Monate nennt man eigentlich auf der Südhalbkugel "Herbst"?§ 
Und diese Blätter verrotten dann langsam; auf den Straßen produzieren sie einen Schmierfilm; 
die Rutschgefahr beim Gehen und Fahren im Straßenverkehr steigt an. Manchmal kommt es tatsächlich zu einem mehr oder weniger gravierenden oder gar einem publizitätsträchtigen Unfall. 
           §analog: „Baustellendreck“ + „Spuren der Feldarbeit“: Für das gibt sogar ein eigenes Straßenschild!§
Forderte man diesbezüglich „Absolute Sicherheit“ – häufiger die Blätter wegkehren bringt diese noch lange nicht! –, so müsste man jeden Baum und Busch mit einer Mauer umgeben oder jeden mit einem eigenen Auffangnetz umhüllen. Doch weil dann immer noch etwas hinübergeweht werden könnte und weil Netze nun einmal reißen können, bleibt in der "Absolut sicheren Stadt" wohl nur noch die Forderung übrig: „Weg mit jedem Baum, weg mit jedem Strauch und weg mit all den so gefährlichen Zimmerpflanzen!“ 
       (Der alljährliche Streit zwischen Vorort-Nachbarn würde in der blattlosen Plastikwiesen-Gesellschaft natürlich vermieden.)

*****

§Analog dazu: Das Streben nach "Gesetz und Ordnung" – in Übertreibung
· Wegen der unvermeidlichen Tatsache von „Verbrechen“: 
--> Die Einwohner ganz aus Stadt und Land verbannen. – Letztlich aus dem Leben!

· Die Forderung nach Sicherheit der Atomkraftwerke ist ebenso legitim. Diesbezüglich ließe sich sicher manches verbessern. Aber gleich "absolut"?  Der Maßnahmen-Raum enthält – etwa zum Schutz vor Sabotage und Terrorismus – einige höchst wirksame Kandidaten. Die Atomgegner aber argumentieren u. a., dass die mit diesen Maßnahmen verbundene Einschränkung grundrechtlicher Freiheiten so gravierend sei, dass eine derartige Sicherheit zu insgesamt untragbaren Zuständen führen würde. Daran schließen sie die Forderung an, auf diese Form der Energieerzeugung völlig zu verzichten. Den Erzeugern dagegen ist das alles zu teuer oder unbequem.§

· Betriebssicherheit von anderen „Geräten“ und „Prozessen“: §...§
– [\Paradebeispiel]
· Analoge Risiken des Überstrapazierens gibt es für Zielobjekte auf jeder niedrigeren (Spielplatzsicherheit etc.) oder höheren Auflösungsschale (Landesverteidigung; ...). Sogar in Wissensszenen mit visuell gar nicht erst Erfassbarem (Computerviren; ...).

§Denn wohlgemerkt: Die "Stadt" ist ein Teil aus dem Geo-Zoom des ZehnHoch-Szenarios mit all seinen Erweiterungen zum unifizierenden Abstraktionskegel. – [\Weltmach]§ 

· Die Privatsphäre im Leben und Tun (auch im Internet und seinem Cyberraum). Auch Anonymität – gewollte oder wider Willen – lässt sich auf die Spitze treiben. Kann insgesamt gefährlich werden: §...§
*****

Wo im »Kognitiven Raum« / »All-unifizierenden Abstraktionskegel« landen eigentlich all die Versuche der Sciencefiction, die Apokalypse der Welt noch ein Stückchen weiter zu treiben? Auch da gibt es irgendwo ein "Mehr-geht-nicht" an Drastischem. §Welche Auflösungsschalen sind dabei zu beteiligen? Das Menschliche Maß ist da längst weggezoomt: Da gehen gleich ganze Welten "unter".§

*****

Aus fremder Feder – im selben Sinne
[Benjamin Franklin] 
„Jene, die grundlegende Freiheit aufgeben würden, um eine geringe vorübergehende Sicherheit zu erwerben, verdienen weder Freiheit noch Sicherheit.“
-----
[SZ -üm  – Jahr 19xx]  – [vgl. \Konflikt; \...]
"Es wird wohl nicht zu verhindern sein, dass nun wieder Rufe laut werden nach der Staatsgewalt, mit der marodierenden Hooligans das Handwerk zu legen sei. Die Gewalt um deutsche Fußballstadien herum nimmt weiter zu; die für einen Beteiligten tödliche Schlacht von Leipzig knüpfte an, wo vergangenen Mittwoch beim Länderspiel in Luxemburg 500 deutsche Schläger aufhörten. Gewiss gab es an beiden Schauplätzen auch Fehler der Ordnungskräfte: im Großherzogtum wurden Warnungen missachtet, in Leipzig zeigte sich die Polizei überfordert und hilflos. Für Präventivmaß​nahmen, wie sie in den Bundesligastadien längst wirksam sind, fehlt es in der ehemaligen DDR an Personal und Wissen. 

Es wird höchste Zeit, westdeutsches Know-how über vorbeugende, gewaltbehindernde Methoden in den Osten zu transferieren. Zu verhindern aber sind Schlägereien am Rande eines Fußballspiels mit rechtsstaatlichen Mitteln nicht. Mit der Aufgabe dieser Grundsätze allerdings auch nicht, wie die weiterhin starken Hooligan-Gruppen in England beweisen. Die irrationale Wut vieler Jugendlicher, von einigen Soziologen oberflächlich als Abenteuerlust verklärt, mag sich zähmen lassen durch Vorbeugen. Zu befrieden ist sie nicht, unter dem Deckel brodelt sie weiter. Und auch pädagogische Maßnahmen, von Fanforschern gefordert, greifen daneben. 

Es sind nicht mehr frustrierte Arbeitslose, die beim Fußball Aggressionen abzubauen versuchen. Die größte Angst der wochentags bürgerlich lebenden Hooligans ist jene vor der Enttarnung ihrer Doppelexistenz. Sie erleben ihre Kämpfe als ein Spiel, ein sehr gefährliches. Eines, mit dem die Gesellschaft offenbar leben muss, wie mit den Verkehrs- oder Drogentoten. Die Behörden können lediglich Schaden begrenzen."

*****

§…§

– [\...; \...] 

